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kaiserlichen Hauptquartier
Deutscher Zliegerangriff auf ein russisches Linienschiff. - Oie Sudabai als englischer Stützpunkt.

Botschafter Serard im kaiserlichen
Hauptquartier.

* Ter Berliner Botlchafter der Vereinigten Staaten,
Herr Gerard , ist in das kaiserliche Hauptquartier gereist,
jamit ohne Hinundhcr die Fragen besprochen werben kön¬
nen, die zu einer Klärung der Lage und in der Folge zu
einer Beschleunigung der deutschen Antwort noch zu lösen
sind.

Wem siele bei dieser Nachricht nicht die Reise Bene-
dettis nach EmS ein, die 1870 dem Kriege mit Frankreich
voraufging. Wir wollen hoffen, daß Herr Gerarö mit
größerem diplomatischemTakt seine Aufgabe zu erledigen
trachtet, als Bencdetti es 1870 in Ems tat . Wir wollen
auch hoffen, daß die Regierung des Herrn Wilson nicht
so kriegslüstern ist wie seinerzeit die gewissenlose Regierung
Napoleons des Kleinen, den die Geschichte den Dritten
nennt. Und wir wollen ferner hoffen, daß sich, wenn die
Verhandlungen einen Verlauf wie 1870 nehmen sollten,
in Berlin ein starker Mann finden wird, wie damals Bis¬
marck, der den Ereignissen den richtigen Lauf zu geben
vermag.

Bei fast allen öffentlichen Besprechungen der amerika¬
nisch-deutschen Angelegenheit wird unseres Erachtens gar
zu sehr in den Vordergrund geschoben, welche Folgen ein
Abbruch der diplomatischen Beziehungen für uns haben
würde, während die Folgen, mit denen die Vereinig¬
ten Staaten  zu rechnen haben, geflissentlich im Dunkeln
gehalten werden. Das ist nicht nur falsch, das ist dumm:
denn zur Klärung der Lage ist auch ihre  Berücksichtigung
notwendig. Das wäre ein schlechter Handel, der auf einer
Grundlage zustande käme, die nur von der Berücksichti¬
gung der eigenen Nachteile, nicht aber auch der des Geg¬
ners gebildet würde. Auf die einzelnen unangenehmen
Folgen, die für Amerika in Betracht kämen, haben wir
schon in verschiedenen Aussätzen hingewiesen,' sie mögen
hier noch einmal zusammengestelltwerden.

Wenn Herr Wilson die diplomatischen Beziehungen zu
uns abbricht, wird er auf keinen Fall sein angebliches
Hauptziel, die Schonung des Lebens amerika¬
nischer Bürger  erreichen . Mit dem Abbruch der Be¬
ziehungen gestaltet sich die Neutralität der Vereinigten
Staaten völlig um. Von „Wohlwollen" kann keine Rede
mehr sein, nicht einmal von Gleichgültigkeit. Amerikas
Politik ist dann ausgesprochenermaßen von Uebelwollen
gegen uns geleitet. Das hat natürlich zur Folge , daß die
deutsche Rücksicht auf amerikanische Interessen auf ein Mi¬
nimum znsammenschrumpft. Daher wird die mögliche An¬
wesenheit amerikanischer Bürger an Bord zur Vernichtung
bestimmter Schiffe in nichts deren Schicksal beeinflussen.
Herr Wilson wird dann gezwungen sein, die Warnung aus-
insprcchen, gegen die er sich jetzt sträubt, wenn nicht die
amerikanischen Me  u sche n v e r l ust e sich bedeutend
steigern sollen.

Sodann würde das Geschäft in Kriegsmate¬
rialien  erheblich erschwert werden. Denjenigen Leu¬
ten, die Herrn Wilsons Feder führen, die ihn zum Bruche
tnit uns treiben, schwebt der Gedanke vor, bei der jetzigen
Praxis der deutschenU-Boote werde das Geschäft mit der
Seit zu riskant und sogar verlustbringend. Tritt aber der
Konflikt mit Amerika ein, dann wird dies in viel höherem
Dtaße der Fall sein. Humanitär und geschäftlich würde
demnach ein Bruch die Lage der Bereinigten Staaten
außerordentlich verschlechtern.

fß Selbstverständlich entfällt dann auch mit dem Abbruch
J*  diplomatischen Beziehungen jede Möglichkeit, über das
Schicksal der zwischen den Kontinenten verkehrenden Schiffe,

er  gefährdeten Menschen und Waren irgend etwas in Er¬
fahrung zu bringen. Ein Zustand allgemeiner Un-
^ " ißheit und Beunruhigung  wird drüben Platz
Weisen. Möglichkeit irgend eines Anspruches auf
^"tschädigung scheidet auS. Denn daß bei einem späteren
Redens sch lusse unsere europäischen Feinde sich der ameri-

ien Verluste annchmen sollten, ist schon aus dem
>e ausgeschlossen, weil die Entwicklung des Krieges
bereits erkennen läßt, daß sie selber gar nicht in die

Lage kommen werden, ihre eigenen Verluste in Rechnung
zu stellen.

In der amerikanischen Presse begegnen wir nun durch¬
gehend dem Gedankengange, die Vereinigten Staaten woll-
tn den Krieg nicht. Komme es dazu, dann beschwöre
Deutschland ihn herauf. Man will demnach von vorne
herein die moralische Verantwortung ausschließlich uns
zuschieben. Auch dieser Dialektik gegenüber, die wir von
den Ententebrüdern schon genügend kennen, heißt es, ruhi¬
ges Blut bewahren. Deutschland befindet sich in einem
Kriege, der ihm a u f g e d r ä n g t worden ist. Amerikas
Beteiligung daran beschwört es nicht herauf,- richtig ist
vielmehr, daß Amerika sich in diesen Krieg hinein¬
drängt und uns zwingt,  daraus die gebotenen Fol¬
gen zu ziehen. Amerika liefert Waffen gegen uns und
Amerika gestattet, daß seine Lebensmittel- und Rohstoff-
liefcrungen, die für uns bestimmt sind, ihr Ziel nicht er¬
reichen. Daß dies feindliche Handlungen in doppelter Rich¬
tung sind, daß mir in der Notwehr handeln, wenn wir
uns dagegen zu schützen trachten, liegt klar zu Tage.

Nun hat Herr Wilson bei seinen Kundgebungen, den
diplomatischenwie den parlamentarischen, auch nicht ein
Sterbenswort gesunden, das diesen Jdeengängen Rech¬
nung trüge. Wenn ,er und die Presse drüben daher den
Satz an die Spitze der ganzen Diskussion stellen, Deutsch¬
land müsse alle Maßnahmen vermeiden, die amerikanische
Leben in Gefahr bringen, so antworten wir mit dem Ver¬
langen,

Amerika mag beginnen, endlich Anstalten zu treffen,
daß alles unterbleibe, was das Leben unserer Kämpfer
und unserer friedlichen Bevölkerung bedroht.
Im übrigen wollen wir hoffen, daß die Entfcheidung

in dieser wichtigen Frage so ausfällt , wie es die Ehre und
das Interesse Deutschlands gebieterisch verlangen.

Berlin, 28. April. (Privat-Tel . Zens. Bln.)
Der Staatssekretär des Reichsmarineamtes, Admiral

von C ap e l l e, hat sich ins Große Hauptquartier
begeben, um an den Vorbereitungen über die Abfassung der
Antwort auf die amerikanische Note teilzunehmeu.*

Die „Köln. Ztg." veröffentlicht eine Zuschrift
„Amerika hat gesprochen ", worin zu der amerika¬
nischen Note erklärt wird, bei ruhiger Prüfung liege das
ungewöhnlich Schroffe der Note weniger darin , was sie sagt,
als darin, was sie nicht sagt und verschweigt. Die deutsche
Note vom 10. April hatte die amerikanische Regierung
bezüglich der „Sussex"-Frage klipp und klar um Mitteilung
ihres gesamten Materials über den Untergang des „suisex
gebeten, um sie einer Prüfung unterziehen zu können und
hatte sich eventl. bereit erklärt , den Tatbestand durch eine
gemischte Untersuchungskommission feststellen zu lassen. Im
diplomatischen Verkehr ist es aber die schroffste Form der
Ablehnung, wenn ein Antrag gänzlich als Luft behandelt
wird. Die deutsche Antwort wird vielleicht doch noch den
einen oder anderen Stein des anscheinend so fest gefügten
Wolkenkratzers der amerikanischenBeweisführung mächtig
erschüttern. Der amerikanischen Beweisführung rm
„Sussex"-Fall könne kaum noch der gute Glaube Mteil
werden. Sollte es über die amerikanische „Sussex -Note
noch Auseinandersetzungen geben, so läßt sich auch manches
darüber erwidern, vielleicht mehr , als Wilson
ahnt.

Washington warnt vor übertriebenem
Optimismus.

London,  28 . April. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Die „Daily News" meldet aus Washington : Das

Staatsdepartement warnt  die Berichterstatter der
Blätter vor übertriebenem Optimismus.  Der
Präsident hat die Aufstellung eines industriellen Zensus sur
den Fall des Krieges angeordnet und eine Untersuchung,
ob Felix Diaz und Villa deutscherseits unterstützt wurden.

ÄugMganariff aus ein russischer
Linienschiff.

Berlin,  28 . April. (Amtlich.)
Am 27. April haben drei deutsche Flugzeuge das

russische Linienschiff „Slawa"  im Rigaischen
Meerbusen mit 31 Bomben beworfen. Mehrere Tref¬
fer und Brandwirkung  sind einwandssrei beobachtet
worden. Trotz heftigster Beschießung sind sämtliche Flug¬
zeuge unversehrt znrückgekehrt.

Der Ches des Admiralstabsder Marine.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  28 . April. sAmtlj

westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Kämpfen in der Gegend östlich von Bermelles

sind 16 Engländer,  darunter ei« Hauptman», gefangen
genommen, 2 Maschinengewehre, 1 Minenwerfcr erbeutet.

Jrn Maasgebiet  hat die Lage keine Verände¬
rn  n a erfahren.

Durch die planmäßige Beschießung von Ort,
schäften hinter unserer Front,  namentlich von
Lens nnd Vororten, ferner vieler Dörfer südlich der
Somme nnd der Stadt Roye sind in der letzten Woche
wieder vermehrte Verluste  unter der Bevölkerung,
besonders an Frauen und Kindern, eingetreten: die Namen
der Getöteten und Verletzten werden wie bisher in der
„Gazette des Ardennes" vcrösfcntlicht.

Nach Lnstkamps stürzte je ein feindliches  Flug¬
zeug westlich der Maas über Bethelainvillc und bei Berg
ab, ein drittes  in unserem Abwehrfeuer bei Frapelle
(östlich von St . Dies.

Ein deutsches Geschwader warf zahlreiche Bomben au>
die Kasernen und den Bahnhof von St . Menehould.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage an der Front ist im allgemeinen nnver,

ändert.
Die Bahnanlagenund Magazine von R j e zy ck wurden

von einem unserer Luftschiffe, mehrere russische Flug»
Häfen  von Flngzenggeschwadernangegriffen.

Salkan -Kriegsjchauplatz.
Nichts Neues. Oberste Heeresleitung.

„Die Engländer benutzen deutsche Unterseeboote".
Berlin,  28. April . (T.-U., Tel.)

Die „Boss. Ztg." schreibt: Bald nach den so großes Auf¬
sehen erregenden „Tubantia "- und „Sussex"-Vorfällen war
der Verdacht aufgetaucht, daß beide Schiffe von den Englän¬
dern torpediert worden seien, um Deutschland Angelegen¬
heiten zu bereiten. Auch als die Behauptung auftauchte,
der Angriff sei mit Torpedos deutscher Herkunft ins Werk
gesetzt worden, wollte jener Verdacht nicht ganz verschwin¬
den, denn es lag ja immerhin im Bereich der Möglichkeit,
daß die Engländer sich solcher Torpedos , die irgendwie in
ihren Besitz gelangt waren , bedient hätten.

Nun finden wir in dem holländischen Blatte „Detoe-
komst" vom 15 .d. M„ Seite 50, folgenden Artikel: Die
Engländer benutzen deutscheU-Boote. Der Kapitän elnes
niederländischen Dampfers hat in Anwesenheit von Zeu¬
gen erklärt, er habe gesehen, wie deutsche U-Boote unter
britischem Kommando auf der Themse manövrierten . Die
britische Admiralität hat mit unglaublicher Schnelligkeit
diesem Bericht durch Reuter widersprochen und ihn als Er¬
findung erklärt, aber ' der Name des Gewährsmannes und
die Zeugen sind an befugter Stelle bekannt. Daß wir diese
Namen nicht veröffentlichen, hat seine guten Gründe in der
Schreckensherrschaft, welche der Verband in Holland ausuot.

Wir nehmen nicht leichtgläubig jede den Engländern
nachgesagte Untat für bare Münze : wenn man sich aber er¬
innert . wie skrupellos die Engländer fremde Farben und
Flaggen mißbrauchen, dann . . . .

55  Seemeilen von der irischen Westküste.
London,  28 . April . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Das Neutersche Burea« meldet amtlich:
Die norwegische Bark „Carrnania  n" (1843 Tonnenj

ist von einem deutschen Tauchboot 55 Seemeile « von
der irischen Westküste  durch Geschützfeuerz«m Sin¬
ken  gebracht worden. Die Besatzung ging in die Boore
Eines davon kenterte, ein anderes mit dem Kapitän und
neun Mann ist an der iris chenWestküste gelandet.

Ansichten eines früheren holländischen Ministers.
Budapest,  28. April. (Privattel . Zens. Bln.)

Der frühere holländische Finanzminister Treub, ein
Freund der Entente, äußerte zu dem Haager Vertreter des
Buüapester Blattes „A Nap": Nach meinem Dafürhalten
wird Holland bis zum Ende des Krieges in seiner Neu¬
tralität verharren , sofern keine Mächtegruppe uns zum
Kriege zwingt. Wie ich die Kriegslage beurteile, werden
entscheidende Kämpfe erst im Spätfrühjahr und im Sommer
stattfinden. „ , , „ .. t

Ter Exminister glaubt nicht an besondere Verände¬
rungen nach dem Friedensschluß: Deutschland werde Bel¬
gien nnd das besetzte Stück Frankreich für die ihm fort-
genommenen Kolonien räumen.
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Der AiMand in Irland.
Wie wir vorausgesetzt hatten , ist der Aufstand in der

irischen Hauptstadt und ihrer Umgebung noch keineswegs
unterdrückt . Die Verhängung des Belagerungszustandes
über Stadt unC Grafschaft Dublin , die Verkündung des
Kriegsgesetzes verrät den Ernst der Lage . Und offenbar
handelt es sich um eine seit langem vorbereitete Ber-
schwv' ung . So hat auch der bekannte grimmige Engländer¬
feind Sir Roger Casement eine Landung ans irischem Boden
versucht, ist aber dabei in die Gewalt der Behörden ge¬
fallen und sogleich zur Aburteilung nach London ttber-
geführt worden . Aus dieser prompten Unschädlichmachung
des gefährlichen Mannes geht hervor , wie wachsam die
Engländer die Verschwörer beobachtet haben . Das stellt nun
freilich dem Unternehmen kein günstiges Horoskop.

UeberHaupt kann nicht eindringlich genug vor über¬
schwenglichen Erwartungen von dieser irischen Schild-
erhcbung gewarnt werden . Eine tausendjährige Geschichte
hatte der irischen Nation das Stigma politischer Unkraft
auf die Stirne gedrückt, ehe der erste englische Eroberer
seinen Fuß auf die grüne Insel setzte. Während in dem
stammverwandten Schottland eine starke Monarchie ent¬
standen war , die, in einem unbewachten Augenblicke nach
dem Aussterben einer Dynastie , englischem Truge zum
Opfer gefallen , schnell durch den tapferen Robert Bruce,
den Sieger von Bannockburne , ihre Auferstehung erlebte,
war Irland , trotz hoher geistiger Entwicklung seit seiner
Christianisierung , im Sumpfe seiner vorsintflutlichen Clan-
Verfassung stecken geblieben , aus dem das keltische Mutter¬
land Gallien sich bereits zur Zeit Cäsars , allerdings für
seine politisch-nationale Errettung zu spät , herauszukom¬
men bemühte . Aber die irischen Clans haben nicht einen
Ansatz zu staatsbildenöen Schöpfungen zuwege gebracht:
und diesem Todeskampfe waren auf Irland vier - bis fünf¬
hundert Jahre Zeit gelassen gegen die sieben Jahre , in
denen die römische Macht die Festlandskelten überwand.

serenz eine Ansprache , in der er u . a. darauf hinwies , daß
diese freiwilligen Zusammenkünfte keinen amtlichen Cha¬
rakter beanspruchen und nur dazu bestimmt seien , Fragen
des Handelsrechtes zu prüfen , ihre Lösung aufzu,uchen,
aber nicht Entschlüsse zu fassen. Es sei nicht beabsichtigt. ,«
die llnabhänqigkcit der Parlamente , noch rn die Verant¬
wortlichkeit der Regierungen cinzugrenen . Nach den uv-
lichen Redensarten über den Kamps gegen dre Barbarei
und die Verteidigung der Zivilisation schloß die Rede mit
einem Hoch auf die Alliierten.

Große Aufregung in London.
Haag,  28 . April . (Erg . Tel ., Zens . Bin .)

Gestern aus England zurückgekehrte holländische Reisende
berichten , in London  herrsche große Aufregung über die
aufrührerische Bewegung in Irland,  zumal
aus den letzten Nachrichten hervorzugehen scheine, daß ein
Transport von mehreren tausend Gewehren aus Amerika
tatsächlich an der Westküste von Irland ausgeladen wurde.
Die Führer der ausständischen Bewegung haben u. a. mit
deni Gnspenst der allgemeinen Dienstpflicht für Irland ge¬
arbeitet und durch die Drohung die Massen mit-
ge rissen.  Bei der Regierung sind ferner Berichte cin-
gelaufen , daß viele Eisenbahnbrücken  und -dämme
tu Irland unterminiert  worden seien. Die Regie¬
rung habe deshalb bisher 60 000 Mann englischer Truvpen
zur Bewachung der Eisenbahnlinien nach Irland gesandt.
Auch wird beabsichtigt, bei Belfast und Dublin je ein großes
Militärlager einzurichten , wo je 10 000 englische Rekruten
ausgebildet werden sollen, um im Notfall zur .Verstärkung
der englischen Truppen in Irland verwendet zu wessen.
Die Verwirklichung dieser Absicht wird jedoch in Londoner
militärischen Kreisen bezweifelt , weil durch diese Maßnahme
ein weiteres Umsichgreifen  der aufrührerischen
Stimmung befürchtet  werde . Die Aufsässigkeit in Ir¬
ians erstreckt sich bis in die h ö ch st e n Handels - und
Finanzkreise.

Asqmth zieht seine Vorlage wieder zurück.

Die Lage noch immer ernst.
.London,  28 . April . (Nichtamtl . Wotsf -Tel .)

Meldung des Nenterbnreans : Im Unterhanse 'eilte
A s q u i t h mit , daßdicLageinJrlandnochimmer
ernst  sei . Die Rebellen  hätten noch einige wichtige
öffentliche Gebäude in Besitz und die Straßen¬
kämpfe  feien noch nicht zn Ende . Anscheinend fei eins
ausgedehnte Ausstandsbewegung besonders im Westen des
Landes im Werke , und es müßten weiter : Vorsichts¬
maßregeln  getroffen werden . Die in das Anfsiands-
gcbiet entsandten Truppen seien zahlreich genug , um die
Lage zu beherrkchcn. Ueber gan * Irland  wird unver¬
züglich der Belagerungszustand  verhängt werden,
und General Sir John Maxwell wird die nötigen Voll¬
machten zur Niederwerfung des Anfstandes erhalten . Die
Regierung würde eine eingehende Untersuchung darüber
veranstalten , welches die Gründe des Anfstandes seien und
wer die Verantwortung trage.

Die Geldnot Hranlreichs und Ruhlanos.
Amsterdam,  28 . April . (Eig . Tel ., Zenf . Bln .j

Nachdem alle Versuche, bei Morgan eine regelrechte
Kriegsanleihe von 5000 Millionen , und dann eine solche
von 2500 Millionen Francs zu erlangen , gescheitert stwd,
begnügt sich Frankreich nunmehr , wie aus New -Bork hier¬
her gemeldet wird , mit einem bescheidenen Bankkredit von
höchstens 500 Millionen Francs , wofür es neben der Zah¬
lung von 7 Prozent Zinsen auch noch für 1000 Millionen
Francs Effekten als besondere Sicherheit hinterlegen mutz.

Kopenhagen,  28 . April . (Eig . Tel ., Zens . Kn .)
Dem „Rußkoje Slvwo " zufolge begibt sich der russische

Finanzminister Bark demnächst nach London . Amtlich heißt
es , um über verschiedene Punkte des vorjährigen Vertrages
mit England zu verhandeln . Nachdem aber seine Bemühun¬
gen, unter Anwendung der verschiedensten Verfahren für
eine russische Kriegsanleihe Stimmung zu machen, so auf¬
fällig geworden sind, die bisherigen Ergebnisse aber in
keiner Weise bekannt gemacht wurden , bringt man die Reise
des Finanzministers mit dieser Angelegenheit in Ver¬
bindung . Er will Persönlich versuchen, öle russische Lang-
pumpe in London wirkungsvoll in Tätigkeit zu setzen.

Russische Truppen als  verkappte vahnarbsiter.
Berlin,  28 . April . (P .-Tel . Zens . Bln .)

Die Fahrt der in Marseille gelandeten rus¬
sischen Truppen  ging , wie die „Voss. Ztg ." erfährt,
nicht über Wladiwostock, sondern über N a r v r k rn Nord-
Norwegen . Die Russen waren in Trupps von 200 bis 400
Mann in Narvik angekommen , um angeblich als Arbeiter
am Bau der Kola -Bahn verwendet zu werden . Diese
verkappten Bahnarbeiter  wurden dann ohne Wrsien
der norwegischen Behörden von englischen Fahrzeugen um
Schottland herum nach Frankreich gebracht. Unterwegs
wurden sie mit in England angefertigten russt' chen Uni¬
formen versehen . ___ __

Widerstand bei den irischen Behörden.
A m st c r d a m. 28. April . (P .-Tel . Zens . Bln .)

Wie aus London  berichtet wird , sind die Unruhen
in Irland noch keineswegs beigelegt . Das Vorgehen
* e § Militärs  stößt vielfach aus Widerstand der
irischen Verwaltungsbehörden,  die zu einem
außerordentlichen Teil den Sinn -Feiner nahestehen . _ Es
wird geplant , ganz Irland unter den Belagerungszustand
zu stellen , um dadurch die Tätigkeit der unzuverlässigen
Zivilbeawten auszuschalten . Jedoch verhehlt man sich nicht,
daß solche Gewaltmaßnahmen den Anlaß zu neuem
Blutvergießen geben könnten.

Die pariser wirtschastskonserenz.

Grotze Brande in Le Havre.
Bern,  28 . April . (Nichtamtl . Wolfs-Tel .)

Nach einer Sondermeldung des „Petit Parisien " sind
am 25. April in L e H a v r e zwei große  B r a n d e
ausgebrochen , die in der Bevölkerung  le &pafte C r-
regung  hervorgerusen haben . Eine Drahtzieherei rst
fast völlig zerstört und der Schaden ^ hr bedeuten »,,
andere Feuer in einem Speicher kür ichifjstechnftche Apr -
rate fand in benachbarten Fässern mit Petroleum und Del
reiche Nahrung und richtete gleichfalls bedeutenden Scha-
den an . Da die Ursache des Brandes unbekannt ist, herr .cht
Bennrirhigung.

Sei den feldgrauen an der griechischen
Grenze.

Mazedonischer Kriegsschauplatz , im April . (Kb.)

London,  28 . Ilpril . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Meldung des Reuterschen BureauS.
Unterhaus.  Der Präsident der lokalen Verwal¬

tung , Long.  brachte das Wehrpflichtgesetz  ein . das
einen Teil der von der Regierung am 25. d. Mte . ange¬
kündigten Politik bildet . Das Gesetz fei vielfach kritftw
beurteilt worden , weil einige seiner Bestimmungen als
unbillig angesehen würden und weil es einen ^ eilvernicy
über eine allgemeine Politik durchführe , wie sie von
Asquith skizziert worden sei.

Walsh  fArbeitervartei ) bekämpfte die Bill und sagte,
er würde für den allgemeinen Zwangsdrenft stimmen,
wenn er beantragt werden sollte. .

Asgnith zog im  Hinblick auf die allgemeinen
kritischen Stimmen die Bill zuruck  und sagte,
er werde den Entschluß der Regierung betreuend die durch
Zurückziehung der Bill geschaffene Lage in der nächsten
Woche Mitteilen.

P n t i s , 28. April . ,Nichtamtl . Wolfs-Tel .)
Bei einem Empfange im Elysöc hielt Präsident Po,n-

carö an die Mitglieder der internationalen Handelskon-

Blutrot gleitet die Abendsonne westlich des Olymp in
die ferne Adria . Wir sitzen vor dem lose gefugten steiner¬
nen Haus , das sich ein paar ^ ldgraue Hamburger unter¬
halb des hohen Grenzkamwes errichtet haben . In den
welligen Tiefland zu unseren Fußen steigt da und dort
Rauch auf , Lagerfeuer der Franzosen und Engländer , oir
sehen in der Ferne ihre Zelte , ihre werdenden Pferde , wir
beobachten, wie ihre Posten sich ab lösen, ww haben ihre
Schanzarbeiten in unserer Sicht . Dre öeutsthen und dm
bayerischen Truppen liegen ans den steilen , / Ewer zugang
lichen Grenzberge,i , die Ententcarmee hat ernst aus diesen
Bergen flüchten müssen und befindet stch uun nr weitaus
ungünstigerem Gelände , in der sumpfigen Vardarmederung.
Ein Nebelschleier breitet sich über die Ebene und das kleine
blinkende Stück des Golfes von Saloniki , öao am -rage vei
klarem Wetter herüberlockt , taucht rn der ^ ahimerung un¬
ter Der Feind hat seine Tarnkappe ubergestirlpt , aber; ixe

schreckt uns nicht. Die Abhänge , über dre stch ^ e griechische
Grenze hinzieht , sind tn monatelanger mühsamer Arbeit
mit Gräben und Drahtverhauen durchzogen woroen . Der
Feind , der hier angreift , beißt auf Er,en und Grämt Bis¬
her war das Zelt das Nachtquartier . Nun entsteht ebne
Welt von Felsenwohnungen . Das einfachste und notwen¬
digste Baumaterial , Erde und Holz, ^ hlt hier freilich.
Holz mutz tageweit Herberge,chafft werden . In diesen Fel¬
sennestern rasselt der Fernsprecher , ertönt weltsroher Ge-
sana Die Sonne ist hinter Herr griechischen Bergen unter-
Lauch ? ab» der Boden hat ihreWärmeansgespeichert
Laue Luft umschmeichelt uns . D -e Schlldkroten , die Haus¬
tiere unserer Feldgrauen , bewegen ,uh r^ ch recht munter
vor unserer Bank auf und ab . Dre Sonne s«ndet uns . r
Licht durch die funkelnden Scheinwerfer der Sterne , ^ re
Franzosen und Engländer haben dre keuchte, düstere Nebel¬
decke über die Ohren gezogen. Drei Doppelpostentreen
an die Gewehrpyramiden , bängen ihr » Schußwaffe um uni
verschwinden im Vorgelände . Am Barbar , bei Gievgiell,
brüllen dumpf in der Ferne die Geschütze. Wrr lauschen,
zählen die Sekunden zwischen Abschuß und Einschlag und
mutmaßen . Vom Fischerstädtchen Do,ran grüßen matte
Lichter zu unö herauf . Nun sendet das Meer seinen kühlen
Nachtwind . Die Macht der Sonne hat awsgefpielt . Wir
versammeln uns um den Brettertisch der Hütte . In damp¬
fender Brühe werden Krebse aufgetragen , Ste fot 6tg
Geld von Dojraner Fischern erstanden sind. E,n Lob über
die Reichhaltigkeit der Tafel w,rd energisch zuruckgewreserr.
„Wir haben hier lange Zeit Schmalhans als Küchenmeister
gehabt . Es gibt in diesem Lande wenig Vieh , keine Kar¬
toffeln und kein Gemüse . Wir waren auf die Konservenzu¬
fuhr von rückwärts angewiesen . Heute ist das ganz anders.

Draußen herrscht friedliche Ruhe . „Vom Kriege haben
wir bisher wenig verspürt , gruben bei Gievgieli f 1
in einigen Dörfern aneinandergeraten und schießen hinüber
und herüber . Hier herrscht Frieden . Die viele Arbeit hat
uns die Tage verkürzt . Jeder Morgen beglückt unö ams
neue durch seinen warmen Sonnenstrahl und das mären ar.
biqe Bild . Aber im Grunde ihres Herzens leiden unsere
Leute , auch wenn sie cs nicht gestehen wollen , doch etwas an

*"«"I ’,';».. ««,i,

Englischer Flottenstützpunkt in der Ludabai.
Zürich,  28 . April . (Prioat -Tel . Zens . Bln .)

Nach einer Meldung ans Athen  ist nunmehr die Ex,
richtnng eines englischen Flottenstützpunktes in der S »^ ,
baj (ans Kreta ) dnrchgcsnhrt , wodurch ein alter Flotten,
plan Englands verwirklicht ist. Zwei große englische Hilst,
kreuzer mit starken Truppen an Bord sind in der L »dabr,
eingelanfcn : zehn Schisse blockieren den Hasen . . Die!
Offiziere sind an Land gegangen und mit Automobilen ) nach
Kanea abgefahren . Es werden Truppenlandungen , er¬
wartet . Griechische Truppen sind
gegangen . _ _

sofort nach Snda ab,

Oie Entente will Griechenland „zwingen ".
Lugano,  28 . April . lEig . Tel . Zen,'. Bln .)

Die „Stamya " meldet : Falls Griechenland öre Durch,
fahrt der serbischen Truppen durch Griechenland nicht g°.
statten sollte, wird sich die Entente darum nicht weiter
kümmern . Die Entente sei entschlossen, ein für allemal
Griechenland zum Eintritt in die Sphäre der Entente z»
zwingen . _

Die türkischen Lrfoige.
Konstantinopel,  27 . April . (Wolsf-Tel,)

Amtlicher Bericht : m .. .
An der Irakfront  keine Veränderung.
An der Ka u ka su s f r o» t griffen feindliche Truppen,

ungefähr eine Brigade , aus drei Einheiten zusaAlmengcsetzt.
am 25. April unsere Stellungen am techten Flügel ,m Ge.
biete des Ortes Suren, , unmittelbar südlich von Brtlis,
a„ . Der Angriff dauerte acht Stunden . Be , seinem Bor,
gehen wurde der Feind  in einer Entfernnng von drei,
hundert Metern von unserer Stellung von uns angegrrsse«,
sodatz sei» Angriff scheiterte " "d er unter große»
Verlusten zwei Kilometer weit nordwärts z « rück-
getrieben  wurde . Im Zentrum herrschte Ruhe . Aus
dem linken Flügel »ersuchte der Feind , ,n der Rocht
26. April im Abschnitt von Dschewislik unsere Stellung
überraschend anzngrcrfen , wurde aber mit Verlusten ab,
gewiesen . Die Zusammenstöße in der Nachbarschaft na»
Polathane bliebe « unentschieden.

Am 23. April überflöge , nesnnsererWas  sei.
slugzeuge Jmbros »nd griff aus einer Höhe von acht¬
hundert Metern Anlagen und Flugzeugschuppen im Hase»
mit Bomben  an . Diese platzte« sämtlich. Man konnte
einen Schnppenbrand feststellen. Maschinengemehre «nd ci»e
Batterie des Feindes am Hafen erössneten , ohne Wirk»«,,
das Feuer aus das Flngzcng , welches ,inversehrt heim-
kehrtc.

Bei einem Zusammenstoß  zwischen dem Feinde
„nd unserer gemischten Abteilnng in der Umgebung vo«
Katia,  östlich des Suezkanals , am 23. April waren vier
Schwadronen feindlicher Kavallerie vollständig anfgerrcbc»
worden . Die Ucbcrlebendeir wurden gegen Katia gejagt.
Späterhin machte unsere Abteilnng einen Sturman¬
griff  gegen den von allen Seiten verstärkten F e, « d in
seinen befestigten Stellungen bei Katia . zerstörte  den
größten Teil seiner Stellung und des Lagers ^ und tötete
viele Leute . Eine kleine Anzahl seindlichcr Soldaten , die
dem Tode entging , wurde zu regelloser Flucht gegen de»
Kanal gezwungen . Ein Oberst , ein Major , 21 Hauptleute
«nd Lentnants , zusammen 2 3 feindliche Osf,z, êre,
welche nicht fliehen konnten , 257 n »,verw un dete  Sol¬
daten « nd 24 verwundete  wurden gefangen  ge¬
nommen . Die Truppen „ »serer Abteilung , sowie te»
melreiter nnd besonders die Freischärler aus Mein««
schlugen sich in dem Gefecht bei Katia mit hervorragender
Tapferkeit . ...

?5m Morgen des 25. April machte der Feind , um sich,ur
die erlittene Niederlage zn rächen, eine Lnftstreife mit eine«
Geschwader von nenn Flugzeugen und warf , trotz Zeichen
und Flaggen des Roten Halbmondes , absichtlich etwa
Bomben auf das Lazarett des vorgenannten Ortes , »um
das er zwei unserer Verwundeten und einen verwunde «;»
Gefangenen , der dort gepflegt wurde , tötete und zwei an¬
dere nen verwundete . Eines nuferer Flugzeuge , die da -
ans einen Flug nnternahmen , warf erfolgreich Bombe « -«
ein feindliches Kriegsschiff vor El Arisch, ern anderes gnü
feindliche Dampfer auf der Reede von Port « ard an.
dort ankerten , sowie die militärischen Einrichtungen die es
Hafens und alle Lager des Feindes zwischen Port Sa,d «»«
El Kantara mit Bomben und Maschiuengewehrfener.
Flngzeng ist nnversehrt znrückgckchrt.

Das
g . Tr o
5ofttt de

Ten
»er Rei.
Klasse
dicnstord

Dem
mrrrdcd

(Bon

Kaiser Hranz 3ofef über sein Befinden, j
Wien,  28 . April . (Nichtamtl . Wolsf-Tel .)

In dem Cercle , der sich an die heutige Audienz o
Salzburger Huldigung öd eputation anschloß, tagte _
Kaiser der „Neuen Freien Presse " zufolge auf j ;
merkung des Präsidenten des Abgeordnetenhauses Syloem
über des Kaisers vortreffliches Aussehen , daß es ihm tre.
der fortwährenden Anspannung aller seiner Kräfte «
trotz seines hohen Alters sehr gut gehe. Ter Käfter f«»'.
hinzu , der nach drei Fronten geführte Krieg verlange W
während Entscheidungen , die in letzter Linie er zu ,au
habe und die ihm datier zur Pflicht machte«, alles t« » »!
zu behalten . Trotz der großen Mühe nnd Slrbeit fühle
sich außerordentlich wohl.

Urteil im k;ochverratsprozeb von vanjalukra.
S c r a j e w o, 28. April . (Nichtamtl . Wolff -Tel.!

In dem Hochverratsprozesse von Ban, aw
wurde das Urteil  gefällt . Sechzehn Angekl  «
darunter die ehemaligen Landtagsabgeordneten ^ Mft
jis und der Priester Matia Pvpovic wurden äu » .* , ' ,,
achtundachtzig Angeklagte zu ein - bis 6wanzrgiayos^
schweren Kerker verurteilt , darunter die ehemalige » -
tagsabgeordneten Bofislav Besarovic zu achtzehn ,
Gosta Bozic zu sechzehn Jahren , Makstn Giurkovic *0Jj
zehn Jahren , Atanasje Solla zu zwölf Jahren und
Sinne zu fünf Jahren . . fr£ i«

Fünfundfünfzig Angeklagte  wurden l W
g e sp r o che n . _

Austausch schrververwunüeter Gefangener-
Bern,  28 . April . (Eig . Tel ., Zens.

Wie der „Bund " erfährt , wird nach dem 1. {t
A nZ tauf ch schwer verwundeter Gesänge  ^
zwischen Deutschland und Frankreich  miede ,
genommen werden . Zehntausend schwcrvcrivunoc -c ’ ' jjjg
zosen und dreitausend deutsche Krieger sollen loicdcr
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Ehren -Tafel

Das Eiserne Kreuz erster Klasse  erhielt Dr . phil.
ija Tr o p v. Oberleutnant im Artillerie -Regt . Nr . 241,
5 Cfjrt des Beigeordneten W . Tropp in Biebrich.
- Dem Landrichter Roger  aus Frankfurt , Hanptmann
. Res . und Batteriesüürer , wurde das Eiserne Kreuz 1.
»lasse  und das Ritterkreuz des Kgl . Württ . Militärver-
Z-ni'tordens verliehen.
" Dem Metzgergesellen Heinrich Michelbach  aus Camp
Kurde das Eiserne Kreuz e r st e r Klasse  verliehen.

Krieg und Nerven.
,flj cn  unserem zur Westarmee entsandten Kriegsbericht¬

erstatter)
Launois , im April .. (Kb .)

Noch bei Ausbruch des Krieges gab es unzählige Pro-
abeten , die den baldigen Zusammenbruch «der Ncrvenkraft
unter dem unwiderstehlichen Drucke der Wirkung moderner
«asfentechnik voraussagten . Man erinnere sich an die
-chießversuche gegen raffiniert ausgebautc Panzerwerke,
in denen Hammel eingeschlosscn waren . Nach Beendigung
des Schießens fand man sie mehr tot als lebewdig , bloß von
dem erschütternden Getöse , denn die Deckung hatte völlig
standgehalten . Daraus entstand nicht ganz unberechtigt der
Zweifel , ob wohl die menschliche Besatzung unter ähnlichen
Umständen noch kampffähig bleiben könne . Im Verlaufe
dieses Weltkampfes haben sich aber die vorausgesehenen
Schrecken des Festungskrieges aus die ganze ungeheure
Front erstreckt , und zwar in gesteigertem Maße durch die
Anwendung und auch Neuschaffung noch unbekannter Waf¬
fen, die alles Bestehende in den Schatten stellten . Hätten
die' Propbetcn recht behalten , so hätte der Krieg schon längst
mit der Unterbringung aller Frontsoldaten im Irrenhaus
ein Ende gefunden . Die Redensart von der stets sinkenden
Kriegstüchtigkeit der Völker — unsere Feinde mit einge¬
schlossen— hatten aber den Wert jeder anderen Redensart.
Ein winziger Prozentsatz degenerierter Jammergestalten,
die aus der Not eine Tugend machten , hatte sich eben unge¬
bührlich vorgeörängt und diesen falschen Glauben unter¬
stützt.

Tie Wirklichkeit hat aber solchem Gefasel wie auch vie¬
len anderen Anschauungen , die sehr breitspurig austraten,
ein rasches Ende bereitet . Unser Geschlecht hat , wie jetzt
längst bekannt , in jeder Beziehung das Unerhörteste gelei¬
stet und ertragen ; daß dabei ab und zu bei Einzelnen die
Nerven ganz gehörig yergenommen werden , ist nur selbst¬
verständlich . Wie aber die Chirurgie in diesem Kriege neue
Bahnen eingeschlagen und einen Sprung von Jahrzehnten
nach vorwärts getan hat , so ist man auch auf dem Gebiete
der Nervenheilkunde neue Wege gegangen . Es soll hier
nicht vor organischen Erkrankungen des Nervensystems ge¬
sprochen werden , die schwere , kaum ausgleichbare Verände¬
rungen hervorriefen , sondern lediglich von der Behandlung
funktioneller Störungen . Diese kommen im Kriege auch
am meisten in Betracht , hauptsächlich als Nervenchok und
Neurasthenie ; solche Erscheinungen werden besonders durch
schwere Explosionen , wie Trommelfeuer und Minenspreng¬
ungen hervorgerufen . Es ist nun natürlich , daß besonders
Soldaten , die schon im Frieden nervös waren , ihr seelisches
Gleichgewicht eher verlieren und — bei völliger körperlicher
Gesundheit — in einen Zustand geraten , dem wieder abge-
holfen werden mutz . Nun hat die Erfahrung gezeigt , daß
die Unterbringung solcher Kranker in den Nervenheilan¬
stalten des HMerlanöcs so ziemlich das Unzweckmäßigste
ist, um sie zu heilen . Ganz im Gegenteil ! — Leichte Fälle
werden wegen der großen Beeinflnssnng überreizter Ner¬
ven durch das Zusammenleben mit anderen , vielleicht schwe¬
rer Betroffenen nur noch schlechter . Die Hcilungsdauer
wird' daher geradezu künstlich verlängert , und nach Rückkehr
zur Front sind Rückfälle außerordentlich häufig.

Durch die Einladung des obersten Chefs des deutschen
Feldsanitätswcsens , Exz . von Schjerning,  war es mir
nun möglich , die neu gefundenen Grundsätze in der Be¬
handlung Nervenkranker praktisch kennen zu lernen . Schon
die Fahrt durch die jetzt blühende Ardennenlandschaft war
ein gutes Zeichen für die Wahl des etwa fünfzig Kilometer
hinter der Front liegenden Nervcnkurortes . Mit Aus¬
nahme einiger durch den Krieg zerstörter Dörfer nächst der
Maas hat die ganze Gegend wenig gelitten und ist das,
was man eine sanfte , idyllische Landschaft nennt . Die Orte
liegen meist ungemein malerisch , freilich starren sie, in der
Nähe besehen , vom üblichen Schmutz , und die Düngerhaufen
beginnen unmittelbar an den Vorderfenstern der Häuser
und reichen bis an die Straße . Es ist einfach himmelschrei¬
end! — Dafür sind die Dörfer alle uralt und bergen die
prachtvollsten Baudenkmäler an Kirchen und Burgen : Wir
und ja auf geschichtlichem Boden ! — Man merkt aber an
°er traurigen Verwahrlosnng , daß sich auch in Friedens-
ieiten kaum je ein Liebhaber alter Kunst in diese abgele¬
gene Gegend verirrt haben muß . Die Pfarrer , die ich
^rach , hatten alle keine Ahnung von der Geschichte ihrer
Kirchen; es ist ihnen kaum zu verdenken , denn sie hungern,
leck die Republik den Gehalt gestrichen hat und suchen Ne¬
benverdienst , um nicht ganz auf die freiwilligen Gaben ihrer
Gemeinden angewiesen zu sein . Wir sind in Launois
ungelangt . von dessen achthundert Einwohnern etwa drei-
Mndert hiergeblieben sind . Das Dorf ist wohl das reichste
r uer Gegend , denn es hat im Frieden auch vielen Pari-

Luftkurort gedient , und sieht darum wirklich besser
Jetzt sind die fehlenden Einwohner durch leichtkranke

«vlsaten ersetzt , die , auf die verlassenen Häuser verteilt,
genesen sollen . Die Art dieser Unterbrinanirg der

fontr K ’° ®i e ihre allgemeine und besondere ärztliche und
^ ." Uige Behandlung ist außerordentlich sinnreich und zweck-
.Wrcchend . Auch ist eine regelmäßige Tageseinteilung
^pgwltig wie in irgend einer Kuranstalt nach ärztlichen

"chtspunkten eingeführt . Tie Freude des Schaffens ei-
*r? cr  hundert ständiger Gäste hat aus Launois ein wahres

'.Kästchen gemacht . Statt der Misthaufen sind Blu-
aort flfien l,or  den Häusern , hinter ihnen aber Gemüse-
jj. ,*tt "i stelle des nnausgenutzten Bodens . Die Einge-
ötar ° eit  i e^ en  dies alles mit Staunen , und die später ein-

lupückkehrenden Bewohner werden zu den wenigen
StB»-- en  zählen , deren Besitz im Kriege verschönt und
Acht xr " ' " vden ist . Kein Haus ist mehr ohne elektrisches
die w ^ Jcnster sind wieder blank bis auf die zerbrochenen,
äüitil* durch ein eigenartiges Glaspapier , dem japanische»
M̂ ^ - ersetzt  hat . Diese Scheiben sind zwar nicht durch¬

sichtig , aber vollkommen durchscheinend und erfüllen ihren
Zweck . Für Lustbarkeit sorgt eine neu errichtete Musik-
hnlle iil der es viermal wöchentlich auch Bier gibt , wobei
einem die Musik doppelt schön dünkt , und eine ausgezeich¬
nete Kegelbahn.

Ucbrigens darf die Zahl der in ihren Nerven erschüt¬
terten Soldaten keineswegs überschätzt werden ; sic ist ge¬
radezu lächerlich gering und beträgt nicht einmal 1 Prozent
aller Verwundeten und Kranken des Heeres . Auch von die¬
ser geringen Zahl hat nachweislich nur ein Drittel seinen
Zustand erst im Kriege erworben , so daß wohl mit Recht
von sehr gesunden Nerven unserer Soldaten gesprochen
werden kann . Es ist ganz merkwürdig und wie so vieles
andere , völlig entgegen früheren Voraussetzungen , daß ge¬
rade die englische Armee weitaus die größte Zahl Nerven¬
kranker aufweist . Es ist hierfür in der „Deutschen Medi¬
zinischen Wochenschrift " eine besondere Arbeit veröffentlicht
morden . Wir können beruhigt sein ! Den Krieg ge¬
winnt , wer die besten Nerven hat!  Und die haben
wir!

Kurt Freiherr von Reden,  Kriegsberichterstatter.

kurze politische HaditMteit.
Prinz Leopold von Sachsen -Kobnrg ch.

Prinz Leovold von Sachsen - Kobnrg und
Gotha,  ein Sohn des Prinzen Philipp , ist gestern Mittag
in einem Wiener Sanatorium am Ende einer Augen¬
operation während der Narkose plötzlich am Herzschlag ge¬
storben.

Frachtgut auf Reisen um die Welt.
Das Schweizerische  Handelsamtsblatt vom 3. April

teilt mit , daß jetzt auch auk dem Wege über England-
Kana d a - I a p a n Frachtgut nach Rußland  ver¬
sandt werden kann . _

ZtadtmchrWeii.
Wiesbaden , 28 . April.

Ablieferung von ^ «tus ^attnngsgegenstänben
aus Metall.

Amtlich wird uns mitgeteilt:
Am 15. März ist die neue Bekanntmachung M . 2684/2 . 16

K.-R .-A. veröffentlicht worben , durch die für verschiedene
beschlagnahmte und enteignete Gegenstände der End-
z e i t v u n k t für die Durchführung der Z w a n g s v o l l -
strecknng  bis zum 31. Juli d. I . hinausgeschoben wird.
Der Zusatz a der Verordnung wirb vielfach so ausgelegt,
daß die Ablieferung der betreffenden Gegenstände nunmehr
bis zum 31. Juli unterbleiben könne , und ' hat sogar dazu
geführt , daß erteilte Aufträge für die Ersatzbcschaffung rück¬
gängig gemacht wurden.

Diese Auffassung ist jedoch irrig . Die Verpflichtung zur
Ablieferung bis zum 31. März ist für den Besitzer der ent-
eignetcn Gegenstände bestehen geblieben ; die Abliefe¬
rung  bat deshalb , soweit sie bisher nicht vorgenommen
wurde , so schnell wie möglich  zu erfolgen . Die Ver¬
längerung des Endzejtpunktcs für die Zwangsvollstreckung
soll lediglich den mit der Durchführung beauftragten Be¬
hörden die Möglichkeit geben , den Betroffenen in den Fäl¬
len entgegenzukommen . in denen der Ersatz trotz recht¬
zeitiger Bestellung nicht bis zum 31. März beschafft werden
konnte . Wird also von den beauftragten Behörden die Ab¬
lieferung verlangt , so müssen die Betroffenen diesem Ver¬
langen Folge leisten ; ein Anspruch auf Fristverlängerung
steht ihnen nicht zu . Auch betrifft die Hinausschiebung oes
Endzeitpunktes für die Zwangsvollstreckung nach Zusatz a
nur die „unter 8 2, Klasse A , Ziffer 2 und 3 fallenden Gegen¬
stände , soweit sie nachweislich zur Herstellung menschlicher
oder tierischer Nahrung dienen , oder soweit es sich um in
Herden eingebaute Wasserschiffe un «d dergleichen handelt " .
Andere Gegenstände , zum Beispiel bewegliche Kochkessel oder
Waschkessel , die lediglich zum Wäschekochen dienen , werde»
von dieser Fristverlängerung nicht berührt.

Sommerzeit und militärische Gestellungen . Das Ve-
zirkskommaudo Wiesbaden bittet uns , noch einmal beson¬
ders darauf hinzuweisen , daß die militärischen Gestellun¬
gen , die am 1. Mai in größerem Umfange stattfinden , aus¬
schließlich nach her neuen gesetzlichen Sommer¬
zeit  stattfinöen.

Ermäßigung der laudeskirchlichcn Umlage » . Nachdem
die Verwaltungsorgane der großen preußischen Versor¬
gungskassen für evangelische Geistliche sAltersznlagc -Nuhe-
gehaltskasse , Witwen - und Waisenfonds ), wie im Vorjahre,
ausnahmsweise die Anforderungen an die beteiligten
Landeskirchen ermäßigt haben , hat der Evangelische Obcr-
kirchenrat im Einvernehmen mit dem Generalsynobalvor-
stand zur Linderung der Notlage vieler Kirchengemeinden
und des Steuerdrucks der evangelischen Bevölkerung auch
für das Rechnungsjahr 1916 die von den Kirchengemeinden
aufzubringenöe landeskirchliche Umlage  von
ly?  Proz . der Staatseinkommensteuer in H öhe von
2 Proz . außer Hebung gesetzt.

Im Osfizierskasino des „Deutschen Genesungsheimes"
fand am Donnerstag abend eine Feier aus Anlaß der Wie¬
derkehr des Tages der Thronbesteigung des Sultans Mo¬
hammed Ghazi , Kaiser der Osmanen , statt , zu der sich zahl¬
reiche Offiziere des Bierbnndes eingefunden hatten . Bei¬
geordneter Borgmann brachte das Hoch auf den Padischah
der Türkei aus.

Deutscher Protestantenversiu . Bei guter Beteiligung
auö den meisten deutschen Zweigvereinen hielt am 27. Avril
der Deutsche  P r o t e st a n t e n v e r e i n unter dem Vor¬
sitz des Pastors F e e k aus Bremen im Schnei -derinnungs-
haus zu Frankfurt  seine ordentliche Mitgliederver¬
sammlung ab . Den Bericht über die Bereinstätigkeit er¬
stattete Pastor Alfred Fischer  aus Berlin , der besonders
die Versorgung der Soldaten mit gutem Lesestoff hervor¬
hob . Als Vorort wühlte man für die Jahre 1916 bis 1919
wiederum Berlin . In Sen Vorstand wurden u . a. gewählt
Pastor Fee 'k,  Professor Theobald Ziegler  aus Frank-

furt , Pastor Fischer  aus Berlin und Proseffor Dr . Fre¬
senius  aus Wiesbaden . Pfarrer und Landtagsabgeord¬
neter Dietrich Graue  aus Berlin sprach über das Thema
„Wie wünschen wir uns eine kirchenpolitische Auseinander¬
setzung nach dem Frieöensschlutz ? " Dem Vortrag folgte eine
lebhafte Aussprache . — Später beteiligten sich die Versamm¬
lungsteilnehmer an zwei öffentlichen Vorträgen , «die aus
Anlaß einer Zentralvorstandssitzung des Allgemeinen evan¬
gelisch -protestantischen Missionsvereins für Deutschland ge¬
halten wurden . In der Nikolaikirche sprach Missionsdirek¬
tor Liz . Dr . Witte  aus Berlin über „Aus Tsingtaus
schweren Tagen ". In der Polytechnischen Gesellschaft sprach
Geh . Admiralitätsrat Dr . S ch r a in e i e r aus Berlin über
„Die deutsche Mission und der deutsche Kultureinfluß in
China " .

Bestandsaufnahme von Papier für die Zeitungsbetriebe.
Nach «der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 19. April
sind die zu den vorgeschriebenen Meldungen über den Ver¬
brauch an unbedrucktem , maschinenglattem , holzhaltigem
Maschinendruckpapier  erforderlichen Vordrucke
von der Kriegswirtschastsstelle für das deutsche Zeitungs¬
gewerbe , G . m . b . H ., Berlin C . 2, Breitestratze 8/9 sFern-
sprecher : Zentrum 10 976 und 10 977 ; Telegrammadresse:
Kontingent Berlin ) anzuforöern . Die Aufnahme der Be¬
stände hat am 4. Mai abends  6 Uhr  zu erfolgen . Zu
dieser Bestandsaufnahme sind alle Personen , Firmen usw.
sinsbesonbere gewerbsmäßige Erzeuger , Händler , Verleger,
Drucker , Lagerhalter ), die unbedrucktes , maschinenglattes,
holzhaltiges Maschinendruckpapier am 4. Mai abends 6 Uhr
in Gewahrsam haben , verpflichtet . Mit Rücksicht auf die
Strafen , die bei Unterlassung der vorgeschriebenen Mel¬
dungen angedrvht werden , wird empfohlen , sich «die in Be¬
tracht kommenden Vordrucke von der Kriegswirtschafts¬
stelle rechtzeitig zu beschaffen und diese in Zweiselsfällen
schriftlich oder telephonisch um Auskunft zu ersuchen.

Die Schulpflicht der Hansbursche « , Taglöhner , Radler,
Fahrstuhlführer , Laufburschen , Pagen , Zeitungsträger,
Fuhrleute , Blihboten , überhaupt aller ungelernten
Arbeiter,  ist immer noch nicht genügend bekannt . Sie
sind genau so schulpflichtig , wie die gelernten Arbeiter unter
18 Jahren und die LehrmKdchen der Schneiderinnen und
Putzmacherinnen . Zur Anmeldung mittels eines bei der
gewerblichen Fortbildungsschule , Wellritzstraße 38, erhält - '
lichen Vordrucks ist der Arbeitgeber innerhalb drei Tagen
nach dem Beginn des Arbeitsverhältnisses verpflichtet.
Ebenso auch zur Abmeldung beim Austritt . Nichtbeachtung
«dieser Vorschriften steht unter Strafe.

Zu den Klagen über die hohen Preise für Nahrungs¬
mittel und besonders Fleisch teilen die Blätter eine Zu¬
schrift des Bundes der Handel - und Gewerbetreibenden
mit , in der gesagt wird , die Bevölkerung könne sich mit dem
Ernst der Zeit nicht vertrant machen , wenn ihr fortgesetzt
gesagt werde , daß die Knappheit nur auf den Wucher zurück¬
zuführen sei. Im „Berliner Lokalanzeiger " wird scharf
gerügt , daß die zuständigen Reichsstellen nicht verhindert
haben , daß fast alle Nahrungsmittel auf reichlich das Drei¬
fache des früheren Preises emporgetrieben worden seien.

Schmiergelder . Das Schöffengericht Berlin -Mitte ver¬
handelte am 27. April ans Strafantrag des Vereins gegen
das Bestcchungswesen (Sitz Berlin ) gegen die Werkmeister
v. Kuczkowski , Kuppe und Glas sowie gegen den Fabrik-
obermcister May wegen der Annahme von Schmiergeldern.
Die Angeklagten sind bei Berliner Großbetrieben , u . a. bei
der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft und Schwartzkopff,
angcstellt und haben einen Lackfabrikanten bei Lieferungen
an jene Großbetriebe begünstigt . Der Lackfabrikant ist
bereits dieserhalb bestraft worden . Das Gericht verurteilte
v. Kuczkowski und Glas zu je dreihundert Mark und Kuppe
und May zu je fünfhundert Mark Geldstrafe . Ferner er¬
klärte das Gericht einen Gesamtbetrag von viertausend
Mark Schmiergelder dem Staat verfallen.

Wie französische Offiziere in Deutschland behandelt
werden ! Man schreibt uns : Am Gründonnerstag in der
Frühe warteten auf einem Bahnhof neun französische Offi¬
ziere auf einen Zug ; neben der Gruppe stand ein Hotel-
dicner mit dem Gepäck . Die Franzosen zählten überwiegend
zu den älteren Jahrgängen und höheren Dienstgraden ; sie
waren wenige Tage zuvor bei Verdun gefangen genommen
worden . Der Zug fuhr ein ; für die große Menge «der Fahr¬
gäste reichten die vorhandenen Sitzplätze entfernt nicht ans;
Kopf an Kopf standen sie in den Gängen , Männer , Frauen
und Kinder , Offiziere und Soldaten , darunter auch Ver-
wun «dete . Die französischen Offiziere hatten es besser ge¬
troffen , denn ihnen waren zwei Abteile zweiter Klasse Vor¬
behalten . Und merkwürdig — von den sich außen Drän¬
genden war kein Wort des Tadels ober Vorwurfs über
die Verteilung der Rollen zu hören , auch dann nicht , als
die französischen Offiziere bald danach im Speisewagen die
letzten Plätze , die für «die anderen Fahrgäste noch übrig
gewesen wären , sichtlich befriedigt besetzten . Ob nicht wenig¬
stens die reichhaltige Speisekarte sie nachdenklich gestimmt
hat ? ,

Ein Zimmerbrand ist am Donnerstag Nachmittag in
dem Hause Nerostraße 15 ausgebrochen , der von der Feuer¬
wehr rasch gelöscht wurde.

Die deutschen Verlustlisten , Ausgabe Nr . 951 , enthalten
die preußische Verlustliste Nr . 515 und die sächsische Verlust¬
liste Nr . 275. Die preußische Verlustliste enthält u . a . das
Füsilierregiment Nr . 80, die Infanterieregimente :: Nr . 81,
87, 88 und 117, die Reserve -Jnfanterieregimenter Nr . 80, 81,
225 und 258, die Lanidwehr -Jnfanterieregimenter Rr . 81 und
118, die Ünteroffiziersschule in Wetzlar und das Feldlazarett
Nr . 11 des 18. Armeekorps.

Rurhaus » Theater » Vereine , Vorträge ufw.
Das Mai - Programm der Kurverwaltung

ist im Druck erschienen . Die Heftchen gelangen an den
Tageskassen des Kurhauses sowie im Berkehrsbureau an
Interessenten kostenlos zur Ausgabe . Aus dem Programm
sind au erster Stelle drei große S v n d e r k o n z e r t e zu
nennen , das erste am 5. Mai unter der Leitung von Pro-
fcsior A. Nikis  ch, «das zweite am 12. Mai unter Musik¬
direktor Schurichts  Leitung und solistischer Mitwirkung
des Baritonisten I . S ch w a r z aus Berlin , das dritte am
22. Mai leitet ebenfalls Musikdirektor Schuricht und ge¬
langt in demselben die Zweite Symphonie von G . Atahler
für Soli , Chor , Orgel und großes Orchester zur Auf¬

führung . Anläßlich des Geburtstages des Kronprinzen des
Deutschen Reiches findet am 6. Mai ein Festkonzert
unter Kurkapellmeister Jrmers Leitung statt , ferner bringt
der l . Mai ein Doppelkonzert , der 9. einen Nordischen Kom-
ponisten -Abend , der 14. (erster Renntag ) wieder ein Doppel-
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konzcrtz der 16. (zweiter Renntag ) einen Johann Ltrauß-
abend , der 21 . (Sonntag ) vormittags 11H Uhr ein Orgel-
srühtoizert uwd abends ein Symphoniekonzert , der 23. einen
Deutschen Opcrn -Abend , der 28. (Sonntag ) ein Symphonie¬
konzert und der 30. Mat einen Solistenabend . Militär-
pr o m e n a ö c k o n z c r t e an der Wilhclmstraße finden
statt am 1. Mai zur Eröffnung der Maisaison sowie am
Donnerstag  jeder Woche vormittags 11A  Uhr . Kon¬
zerte in der Kochbrunnenanlage sind täglich , an Wochen¬
tagen um 11, an Sonn - unS Feiertagen um 1114 Uhr.

Königliche Schauspiele.  In der morgen Sams¬
tag im Abonnement C stattsindenden Neueinstudierung von
Shakespeares Tragödie „Macbeth " spielt Herr Everth die
Titelrolle , Frau Bayrhammer die „Lady Macbeth " , Fräu¬
lein Gauby die „Lady Macduff " und Fräulein Eichelsheim
die „Hekate " . In den übrigen Rollen der Tragödie ist das
gesamte Herrenpcrsonal beschäftigt.

Nassau md Nachbargebiete.
stk. Johannisberg (Rheingau ) , 28. April . Einsam  g e-

st o r b e n . Seit fast einem Vierteljahr wurde der von hier
stammende Heinrich Gerstadt  vermißt . Jetzt erst fand
man seine stark in Verwesung übergegangene Leiche im
„Geiienheimer Grund " , zwischen Stephanshausen und Ma¬
rienthal . Die Uhr und das Geld fand sich in den Taschen
noch vor . Gerstadt war seinerzeit in Urlaub nach Hause
gekommen . Er hatte im Feld einen Lungenschuß bekom¬
men und war nach der Behandlung in einem Lazarett einer
(Nenesungskompagnie überwiesen woorden . Wahrscheir*
lich ist ihm ein Unfall zugestoßen.

# Kelkheim , 28. April . Den H andel verboten.
Auf Grund der Verordnung betressend Fernhaltung un¬
zuverlässiger Personen vom Handel ist dem Fett - und Darm-
händler Anton Kunz 8. die fernere Ausübung seines
Handelsgewerbes untersagt  worden.

<1. Bad Homburg , 28. April . D a s K u r h a u s über¬
nimmt am 1. Mai als Pächter Herr F . Seeboldt  aus
Frankfurt , der vor verschiedenen Jahren dort den Palmen-
garten bewirtschaftete und später Pächter des Kurhauses in
Bad Neuenahr war.

= Babenhausen , 27. April . Ein folgenschwerer
Schutz . In Mosbach  fand gestern ein fünfzehnjähriger
Junge auf dem Speicher der elterlichen Wohnung ein altes
Jagdgewehr , mit dem er vor zwei sechzehnjährigen Mädchen,
die aus Erlcnbach a. M . zu Besuch bei den Eltern weilten,
allerlei soldatische Hebungen vornahm , ohne zu ahnen , daß
öaö alte Schießeisen geladen war . Plötzlich krachte ein

Schuß , und eine volle Schrotladung traf die beiden Mädchen.
Das eine verlor sein Augenlicht , das andere erlitt schwere
Knochensplitterungen am Oberarm.

lt . Salzig , 28. April . Ertrunken.  Der Unter¬
maschinist P . Fritsch,  der auf einem Dampfer , der hier
vor Anker lag , beschäftigt war , begab sich ans Land und
stürzte bei seiner Rückkehr in den Rhein . Der Mann er¬
trank . Seine Leiche wurde noch nicht geländet.

—oh . Wetzlar , 28. April . DieBolks schule  gilt schon
von jeher als ein Schmerzenskind . Sie erforderte diesmal
einen Gesamtaufwand von 110 223 M .; dazu läßt ;ich der
Bau einer neuen Schule nicht mehr länger hinausschieben.
Für Wetzlar -Niedergirmes wunde die Errichtung zweier-
neuer Lebrerstellen genehmigt.

Sport.
Der bisherige Gestütsdirektor Freiherr t>. Nagel in

Wickrath ist zum Landstallmeister und Hauptgestütdirigenten
ernannt worden unter gleichzeitiger Uebertragung der Lei¬
tung des Hauptgestttts B e b e r b e ck vom 1. Juli ab.

vermischter.
Bruno Schmitz Professor Bruno S chm i tz, der Er¬

bauer des Völkerschlachtdenkmals in Leipzig und der
Kaiserdenkmäler auf dem Knffhäuser und der Porta West¬
falica sowie anderer , ist im Alter von 87 Jahren am Don¬
nerstag Vormittag in Berlin gestorben.  Bruno
Schmitz stammte ans dem Rheinlande , wo eines
seiner hervorragendsten Werke — das Kaiserdenkmal am
Deutschen Eck in Koblenz — seinen Namen der Nachwelt
überliefert . Geboren 1858 in Düsseldorf , besuchte er die
dortige Kunstakademie und widmete sich dann in Leipzig,
von 1886 ab in Berlin der Tätigkeit in der Architektur.
Sehr schnell gelangte der junge Künstler zu großem Ruf,
und bald war er der Sieger auf vielen Wettbewerben um
die Ausführung bedeutender Denkmäler . Neben den zahl¬
reichen Monumentalwcrken in Deutschland hat Professor
Schmitz auch für das Ausland Bauten ausgeführt , so das
Siegesdenkmal in Indiana , das Landesmuseum in Linz,
das Museum in Stockholm , das Künstlerhaus in

Amsterdam . Die deutsche Baukunst verliert in Bruno
Schmitz einen ihrer stärksten Könner und Führer.

Absturz eines Felsblockes ans die Bahnstrecke . An der
Werrabahnbrücke Meiningen — Eisenach löste sich am Mitt¬
woch abend kurz vor Eisenach  im Georgcntal ein gro-
tz e r F e l s b l o ck, der beim Absturz die beiden Gleise in

etwa 20 Meter Länge sperrte . Der Aufmerksamkeiten
Bahnwärters ist es zu danken , daß der kurze Zeit
verkehrende Personenzug nicht in Gefahr kam . ^ er
kehr wurde durch Nmsteigen und ein Umgehungsgleiz ^
recht erhalten . _

Volkswirtschaft.
Flauer Geschäftsgang auf dem Kastellauner Vieb « ^ ,

K a st e l l a u n (Hunsrück ), 27. April . Der hrer abgeUlte,.
Viehmarkt war mit insgesamt 600 Tieren und zwar 55
Ochsen , 56 Kühen und 86  Rindern , 281 Ferkeln u!»d
Brühlingen befahren . Der Geschäftsgang gestaltete ^
flau und die meisten Tiere blieben unverküps^
Erlöst wurden die Höchstpreise . Im übrigen erbrach^
6—8 Wochen alte Ferkel 60- 80 M ., 8—10 Wochen alte § e!:
fei 80—100 M ., Brühlinge 120—150 M . das atu cf.

vv Weinversteigerung in Rüdesheim . Rüdxz,
heim,  27 . April . Hier brachte heute Herr Franz Km,
Kratz 80 Nummern 1014er und 1815er Weine zur Beo
steigerung . Sie wurden bei gutem Geschäftsgang sämtlich
zngcschlagen . Erlöst wurden für 10 Halbstück und 2 Viertel,
stück 1014er 8850 M -, durchschnittlich das Halbstuck 80O H,
für das Halbstück 1015er  Naturwein Eibinger Tafel
Dechaney 860 , Aulhauser Berg 780, Rüdesheimer Platz W
Krachbein und Gessel 1000, Häuserweg und Gessel 000, Setn
Geisbera 1060, Bischofsberg und Ramstein 1250, Bei,
Kaisersteinsels 800 . Platz Riesling 1250 und 1260, Berg Illß
Engerweg 1140 , Berg Katerloch 1180, Berg Backichild I2tz,
Bera Kaisersteinsels 1200. Berg Burgweg und Schloß W
Mark , durchschnittlich das Halbstück 1070 M . Ter gesaW
Erlös betrua 28 000 Mark ohne Fässer ._ _

Schristlcitung: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich sür deutsche und auswärtige Politik : B. ©rot &iu;
für Kunst, Wissenschaft, Unter!,altungS- und volkSwirtschattlichen Teil:
B. E. E i s e n S c r g c r : für Stadt - und Laudnachrichten, Gericht ,M
Sport : 6 . Dietzel,'  sür die Anzeigen: Carl  N ö st e l : sämtlich j,

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags - An st all G. m. b.ß

Wetterbericht kt  Wetterdienststelle Weilburg.
Voraussichtliche Witterung für 29 . April:

Fortdauer des heiteren und trockenen Wetters.
Niederschlagshöhe : Weilburg 0, Feldberg 0, Neukirch 0,
rfntvrr n. Trier 0. Witzenhauscn 0, Schwarzenborn 1Marburg 0, Trier 0, Witzenhausen 0,

Kassel 0.
Wafserstand : Eaub 324, Weilburg 234.

Kurliaus Wiesbaden.
Samstag , AN. April:

Vormittags 11 Uhr:
Konzertd.Si ädt.Kurorchesters
in der Kochbrunnen- Anlage,
Leitung: Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. „Nun danket alle Gott“,

Choral.
2. Ouvertüre zu „Banditen-

streidie“ Suppe
8. Gavotte Offenbach
4. Adagio aus der Sonate

pathdtique Beethoven
5. Fantasie aus der Op. „Die

weisse Dame“ Boieldieu
6. Polka „Bitte schön“ Strauss

Junger tüchtiger

sucht Stellg . in feinem Geschäft
in Wiesbaden . Kann sich ab
1. Mai vorstellen . Zuschriften
erbitte a . Becker, Frankfurt a .M .,
Holbeinstr . 87, Parterre . *208

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer.

Stadt. Kurkapellmeister.
1. 0 Deutschland hock in Ehren,

Marsch H. Reh
2. Ouvertüre zu „Leichte Ka¬

vallerie“ F. v. Suppö
3. Der Wanderer, Lied

F. Schubert
4.Erinnerung an Wagners

„Tannhäuser“ Hamm
5. Grubenlichter, Walzer aus

„Der Obersteiger “ C. Zeller
6. Ouvertüre z. Op. „Die Ent¬

führung a. d. Serail“ Mozart
7. Fantasie a. d. Oper „Der

Troubadour“ G. Verdi
8. Gailtaler JagermarschTh. Koschat.

18 I . alt , cvang -, sucht Stelle in
feinem Hause , wo es Küche und
Haushalt erlernen kann . Ange¬
bote m. Preis unt . Z . 132 an die
Geschäftsstelle ds . Bl . *200

Bilder
Einrahmen billigst.

Großes Lager mod. Gold - und
Politurleisten . 3267

Glaserei Karl MllAlum
Wcbergasse 48. Tel. 1401

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt. Kurkaoellmeister.
1. Des Kaisers Waffenruf

Marsch J. F. Wagner
2. Ouvertüre zur Oper „Indra“

F. v. Flotow
3. Frühlingslied und Serenade

Ch . Gounod
4. Musikalische Täuschungen,

Potpourri A. Schreiner
5. Wenn aus tausend Blüten¬

kelchen, Lied F. v. Blon
6. Erinnerung an Lortzing,

Fantasie F. Rosenkranz
7.Ballettszene A. Czibulka
8. Fantasie caprici , Vieuxtemps

Herr sucht ruhiges , elegant

Hl . Rn«
evtl . Wohn - und Schlafzimmer
ungeniert , Flureingang crw . Off.
mit Preisangabe unter Z 130.
an die Geichäftsst . ös . Bl . 4068

f leine» M776

m. gr . Obst «. (Bauland ) in feinst.
Lage von Coblenz zu vrrk . oder
zegen Objelt in rhein . oder best.
Gröbst , z. tausch, gef. Offert , unt.
K. N . 2895 an Rud . Moffc . Köln.

Wobn - und Schlafzimmer,
möglichst mit sep. Eina - ver fotz
gesucht. Offert , u . S . 121 an die
Geschäftsstelle ds . Bl . *210

Gegr . 1865. Telefon

Beerdigungs-Anstalten

M '. M
Firma

JMS« Eimbartb
8 Ellenbogengaffe 8.

Größtes Lager in allen Arten
fislL- und

ltUta 11 =Särgen
zu reellen Preisen.

Eigens Leichenwagen und
1 Kranzwagen.

I Lieferant des
Bere ins f. Feuerbestattung

Lieferant des
Beamten -Bererns .2106

t

tirfd
mon
tnS
mon

tt

Dh

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern verschied plötzlich unser lieber Bruder , Herr

Gustav V ©igt

Wiesbaden , 28. April 1916.

In tiefer Trauer:
Die Schwestern

Frau Baehr geh . Voigt
Frau Dr. Gaquoin geb . Voigt.

Die Beisetzung erfolgt am Montag, den 1. Mai 1916, vorm. 10 Vs Uhr
vom Sterbehause, Kaiser-Friedrich-Ring 22 nach dem Nordfriedhof.

Vorwendel
l>Kreuz *Pfenn! 9 M

Marken
auf Briefe!*, Karteni

Auswärtige Börsen.
Londoner Börse.

London , 26
Consois . .
Japaner . .
i%  Brasilianer . . . .
Portugiesen.
Baltimore.
Canadian Pacific . .
Erle . .
Bonth. Paciflo . . . . .
Union Paciflo . . . . . .
United States Steel.

April V. K.
57-25

52-25
175 -FO

34 -75
99 . -

135 . -
85 -75

L. K.
57-25

51-75
175-75

35-12
99-12

13S--
86-25

New -Torker Börse.
STew -York . 26 April . V. K.
Tendenz ftlr Geld.
Geld auf 24 Stunden . . .
Silber -Bullion.
Atch.Top.u.SantaFe Sh.
Baltimore Ohio comm. .
Canada Paciflo Shares
Chicago Milwaukee n.
. . . .St. Pani Shares . . .
Denv.nJtloGrandc com
Erle comm. .
. . .do. . fst. prefered . . .
JUlnols Central Sharee
Lonlsvlllen -NashTllleS.
Miss. Kans&Texas com.
.do . do. .pref.
Missouri Paciflo comm.
New-York Centralbahn
Norfolk n.Westem com.
NortbernPaciflc comm.
Readlng comm. .
Rock Island com. .
Southern Paciflo.
. . .do.. . . Ratlway com,

.do. do . . . prel
Unlon-Paclflo comm.. .
.do . prefered
Wabash prefered . .
Bethlehem Steel
Anaconda Copper.

itrlo . .General -Elecl
UnitedStatesSteelCom

fest
26,

679«
1029c
841;,8

165-
928b
9

339»
49a/c

100
123-

39c
37ls

1019c
12098
1109-

8292

959,
199»
569a

1309,
829,
439,

435-
829s

162-
839«

L. K
fest

2 -
579,

102-
84-

165-

Trauei*
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort,

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

Zvies'sche private höhere Mädchenschule
r ' ccnn - ffioi « hetnfirafte 36 . Wiesbaden.' (lok 'laisigi Rheinstratze 36 Wiesbaden . ,

e Schuljahr beginnt . Samstag , den 28. AprilsDas neue Schuljahr beginnt samsrag , ocn 2». *n »m - Anmel-
dungenlanchvonKnaben für die Unterstufe ) nimmt tä fl lu & ent-

Städtisches Lyzeomn mit Oberlyzenm.
4078

Der Unterricht beginnt erst am 2 . Mai.
Direktor Anacker.

91 -/.9-
3392
49

1009.
124-

311.

39,
1019.
1219,
11092

82-

57-
1309s
829-
439.

430-
819-

1619a
829.

Betriebsführai*
/\  mit reichen Erfahrungen in Rot-, Brauneisen u. Offerten unt.

4460Schieferbergbau sucht Stellung, evtl. Aushilfe,
Z . 129 an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Nneuper'fche Stiftung.
Bon Beginn des Sommerhalbjabres 1916 ^ ist die Stwen-

dienvorfion aus der Kneuvcr ickcn ^ .tntuna zähere ? ebr-
wandten des Stifters , der die Hochschule oder eine höhere Lehr¬
anstalt besucht, zu vergeben.

Berechtigte die auf dieses Stipendium Anspruch erbeben,
haben innerhalb 4 Wochen vom Tage dieser Dekanutmachmig ab
gerechnet , ihre Anträge unter . Beifngung eines . V °rwanM,chafts-
iiachweikcs lSfamntbaumauszüge und Geburt ^ eugnissc usw .)
und des letzten Studien - bzm. Schulzeugmffes an uns einzureichen.

Wiesbaden , den 26. Avril 1816.
Königliche Regierung.

Abteilung für Kirchen- und  Schulwesett-

Jn dem Konkursverfahren über den Nachlaß des UV
machers Ludwig Metz in Winkel ist Termin zur Glaubigerii»
sammlung auf Freitag , den 12. Mai 1818, vorm . 8/ - Uhr
beraumt.

Tagesordnung:
Auf Antrag des Konkursverwalters

Beschlußfassung .
1. darüber , ob gegen diejenigen Gläubiger , die abgeionNi"

Befriedigung auf Grund erfolgter Forderungs -, Abtretung
Mobiliar -Pfändung beanspruchen , der Fcststellungsprozetz
genommen werben soll oder nicht. j

2 . lieber die Art der Verwertung der aus Uhren »»
Schmucksachen bestehenden Maffe . namentlich darüber , od
Verkauf aus der Hand oder durch ösfentiiche Versteigerung
folgen soll. iffl

Rüdesheim , den 22. April 1816.
Königliches Amtsgerichts

Bekanntmachung.
Ta sich ergeben hat , daß im Bezirk des 18. Armeekorvs

sür die Anfertigung von Mannschaftsbefleidnngsstncken ®
Heeresverwaltung festgesetzten Entlohnungen den Ar
vielfach unter Umgebung der Tarife vorentbalten weroen
stimme ich auf Grund des Gesetzes über den Belagerun!
stand vom 4. Juni 1851 (Ges.-S . S . 451) hiermit für den

reich des 18. Armeekorps : ^
Für alle von Bekleidungsämtern vom 1. Mai ^916. 5^

Auftrag gegebenen und in Privatbetrieben im Be« iw
18. Armeekorps erfolgenden Anfertigungen von Mannt » »
kletdungsstücken (Schneider - und Mützenmacher -Anfertw
Schultcrklavven , Unterhosen , Hemden . Leibbinden , Haw°.
Helmbezüge , Armbinden , Salzbenteln , Ausnähen der
und Nummern bei Helmbezügen ) dürfen keine Veremoa
getroffen werden , welche von den Lohnabreden in dem
serve - Bekleidungsamt 18. Armeekorps in Mainz - Kant
15. April 1816 herausgegebenen allgemeinen und vei°
Vertragsbedingungen abweichen . Hiernach ist .. der -
nebmer verpflichtet , jedem an der Auftragsausführung
ten Arbeiter einen Mdruck des von ihm mit dem -
schloffenen Lieferungsabkommens , soweit es die Lolinver,
berührt , zu verabfolgen . Ebenso haftet er dafür , d
Unterlieferanten oder Zwischenmeister das Gleiche tun.

Außerdem hat jede Arbeitsstelle , die Zuschnitte >
dungsstllcken ausgibt oder solche Bekleidungsstücke “ ^
diese ..Allgemeinen Vertragsbedingungen " sowie ein
der Lohnsätze und ein vom Amt beglaubigtes " reu ., nc 6^
der Nähmittel im Arbeitsraum und in der Ausgabe ^ “
lich sichtbar auszuhängen.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund des 8 d b-M
setzes über den Belagerungszustand bestraft.

Frankfurt a . M ., den 20. Avril 1916. 3»
18. Armeekorps . Stellvertretendes Gcneralko « »^

Der Kommandierende General : « ;
aw.: Freiherr pon Gall , .General der K"
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